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Die neue ZriedenraKtion.
Br . Berlin , 5. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die Ge¬

rüchte von einem dicht bevorstehenden Friedens¬
schritt der Mittelmächte,  über den Verhand¬
lungen im Großen Hauptquartier  anscheinend
noch andauern , beglmen sich zu verdichten. Nachdem gestern
in eir er anscheinend halbamtlichen Auslassung der „Köln.
Ztg." be st ritten  wurde , daß es sich um ein neues
Fried ensan -gebot  handle und das Blatt feststellte, daß
die Äußerungen des Kanzlers und des Grafen
Czernin  nur die tatsächliche Bedeutung hätten , die
Zentralmächte seien nach wie vor zu Friedensverhandlungen
bereit , macht heute die „Vossische Zeitung " Andeutungen , die
zeigen, baß es sich in Wirklichkeit doch wohl schon um
weitergehende Fragen  handelt . Das Blatt schreibt
an leitender Stelle:

Die Reise des österreichischen Kaiserpaares
,in das Große Hauptquartier , die unter anderen Umständen
vielleicht nur als ein Akt höfischer Courtoiste gedeutet werden
könnte, wird im jetzigen Augenblick um so mehr als ein
Schritt dem Frieden entgegen  erscheinen , als im
Gefolge des Kaisers Karl sein Minister des Äußern
und sein General st abschef  sich befinden, während
gleichzeitig im deutschen Hauptquartier neben Kaiser
Wilhelm und Hindenburg der Reichskanzler
weilte. Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß aller¬
dings eine Anregung  zu Friedensverhandlungen erfolgt
äst, aber nicht von deutscher Seite an England , sondern von
englischer Seite an Österreich - Ungarn.  Es
wäre ein schwerer Irrtum , sich nun der Hoffnung hinzugeben,
)>amrt sei der Weg zu dem Frieden auch schon , betreten,
htoch ist Englands Kraft nicht gebrochen,  und
,streun es wirklich heute uns einen Frieden anbretet , so ist
tiefes Mißtrauen  geboten , Mißtrauen gegen Englands
Endabsicht, Mißtrauen gegenüber der Methode, die es be¬
folgt. Ferner sei uns der Argwobn, daß es England jemals
gelingen könnte, durch günstige Scnderangebote an unser;
Verbündeten diese einem Frieden geneigt zu machen, der
unseren begründeten Ansprüchen nicht gerecht würde. Aber
wogegen höchster Argwohn  geboten ist, dos ist der Weg
zum Friedensschluß,  auf den England uns und unsere
Verbündeten zu drängen versuchen wird. Friedens¬
kongreß oder Verhandlungen von Regie¬
rung zu Regierung:  so wird sich vermutlich, von aller¬
hand dazwischen liegenden Nuancen abgesehen, die Frage
stellen. Man braucht nicht abergläubisch zu sein, um zu
wünschen, daß der Weg zum Frieden nicht durch ein Meer
von Tinte und einen Irrgarten vcn Diplcmatenränken führen
möge, in dem sich zurechtzufinden nur Staatsmännern von
geistigem Riesenwuchs gelingen könnte, Staatsmännern , wie
sie einem Belke kaum einmal in einem Jahrhundert gewährt
sind.

»

Oer Eindruck der Neichskanzler -Nede
in Amerika.

W . T.-B . New Zork, 30. März . (Funkspruch vom
Vertreter des W. T .-B . Verspätet eingetroffen .) Die
amtlichen Kreise sind der Meinung , daß durch die Rede
des Reichskanzlers  die allgemeine Lage nicht
geändert  sei . Die öffentliche Meinung des ganzen
Landes , wie sie sich in den Leitartikeln des ganzen Lan-
des ausdrückt, sei zweifellos für ein entscheiden¬
des Vorgehen.  Wenn einige Vertreter des Westens
meldeten , daß in ihren Bezirken Gleichgültigkeit
herrsche, so werde dies als eine örtlich begrenzte Er¬
scheinung betrachtet. Besonderen Nachdruck wird auf
die angeblichen deutschen Verschwörun¬
gen gegen Amerika  gelegt sowie auf die Be¬
fürchtung, daß ein deutscher Sieg zu einem starken An¬
griff auf Amerika führen werde. Besonders dieser Ge¬
danke werde in der letzte.! Zeit mff erhöhtem Nachdruck
betont . Depeschen aus Washington über die Rede des
deutschen Kanzlers besagen, daß die R >de keine Grund-
läge für die friedliche Beilegung des Streites biete.
Gemäß der Erwartung , daß der Reichskanzler Zuge¬
ständnisse machen oder die Bereitwilligkeit zur A u f.
gäbe des U Bootsdekcets  erkennen lassen
werdq, weisen einige Depeschen aus dm Eindruck hin,
den der Teil der Kanzlerrede aus verschiedene Sena¬
toren und Abgeordneten mache, in dem erklärt wird,
daß Deutschland geduldig daraus gewartet
habe, daß Amerika England zur Beobachtung
des Völkerrechtes zwingen  werde . Ein kleiner
Teil des Kongresses warre auf die Gelegenheit , um dcs
OonxUrs.  jHrjr jrrfvnnn -n horoorLutuchen . daß De nt s ch-

land weder Haß noch Feindseligkeit
gegen die Vereinigten Staaten  empiinde.

Eine Depesche der „ Tribüne " ans Washington be¬
sagt, daß die Rede des Kanzlers zweifellos ihre Wir¬
kung auf den Kongreß aus-üben werde , während dre
„Sun " schreibt, die sriedensfrenndliche Grupp : im
Kongreß werde die günstigeren stellen der Reoe her¬
vorheben, um zu beweisen, daß Deutschland keinen
Krieg mit Amerika suche. „Sun " Werst auf die Be¬
mühungen der friedensfreundlichen Organe hin , gegen
den Präsidenten zu agitieren und teilt mit , daß Tele¬
gramme in Washington ankomwen , die den Kongreß
auffordern , den Krieg zu :>ei meiden , doch dürfe diesen
Kundgebungen kerne übermäßige Bedeutung beige¬
messen werden. Die Leitartikel des ganzen Landes
führen aus , daß Deutschland im Kriege mit den Ver¬
einigten Staaten sei. „Chikago Tribüne ' 'chreibt: Wir
müssen die Tatsache ins Auge lassen, daß die größte
Kriegsmacht der Welt unser Feind  ist.
„San Francisco Chronicle " hebt hervor , daß die ganze
Nation geschlossen hinter dem Präsidenten stehen werde.
Wenn Amerika in den Krieg hineingezogen werde,
dürfe es sich von nichts anderem als von seinem eigenen
Interesse leiten lassen. Es dürfe nicht mebr vervslickn
tende Bündnisse eingehen , als unbedingt notwendig
seien „New Orleans Times " schreibt. eS werbe für
sicher gehalten , daß der Kongreß die Anshedung und
Ausbildung einer angemessenen Arme ? billigen werde,
doch lei man sehr verschwdcner Meinung , ob die Armee
über See gesandt werden soll. Gewisse Friedensfreunde
eröffnen einen Warnunasfeldzuq und veranstalten Ver¬
sammlungen in verschiedenen Städten.

Erklärung der Uriegrzustander durch
den 5enat.

W . T.-B. Washington , 5 , April . ( Draht¬
bericht.) Meldung des Reuterschen Büros:
Der Senat hat mit 82 gegen 6 Stimmen die
Resolution , die den Kriegszustand erklärt,
angenommen. _
Berliner Pressestimmen als Ausdruck des

kalten Gleichmuts im deutschen Volk.
Berlin , 5. April , (z b.) Über die Auswüchse der Kriegs-

begeisterung in manchen Teilen Amerikas sagt die „Berl.
Morgenpost" : Wir kennen die' e Kriegsbegeisterung und ihre
Machthaber zur Genüge. Wir können das mißleitete ameri¬
kanische Volk nur bedauern.

In der „Bossischen Zeitung " heißt es : Wer noch davon
zu reden wagt, daß die Demokratie der Friede und die Ge¬
rechtigkeit sei, gehört zu den Unbelehrbaren.

Im „Borwäits " heißt es : Nach der Darstellung Wilsons
müßte es scheinen, als wären wir eine asiatische Despotie des
Altertums , in der ern ganzes Volk kür die Interessen einer
einzigen Familie geopfert wurde. Um diese Übertreibung
zurückzuwcisen, genügt es, daran zu erinnern , daß der ameri¬
kanische Botschafter in Berlin , Gerard , erst vor ein paar
Wochen gesagt bat : Seit dem Jabre 1870/71 wären die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
nie so gut gewesen wie gegenwärtig und damals tobte schon
über 2%. Jahre der Krieg, von dem Wilson jetzt sagt, er sei
von dem autokratisch regierten Deutschland vom Zaune ge¬
brochen worden. Und dennoch Freundschaft ! An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen.

Schamlose Konstruktion eines Unterschiedes
zwischen der deutschen Regierung und dem

deutschen Volk.
Br . Berlin , 5. April , (zb.) Reuter übermittelt in einer

Depesche aus Washington den Wortlaut des letzten Teils der
Wilson-Botschaft, worin der Präsident den scharfen
Unterschied zwischen der deutschen Regierung
und Sem deutschen Volk  macht . Die Stelle lautet:
Wir stehen an der Schwelle eines Zeitabschnittes , worin man
fordern wird, daß bei der Verurteilung des Verhaltens und
der Verantwortung für üble Taten,  die von Völkern und
Regierungen begangen werden, der ähnliche Maßstab ge¬
braucht wird wie einzelnen Bürgern von zivilisierten
Staaten gegenüber. Den Deutschen gegenüber haben wir
nur Gefühle der Freundschaft und Sympathie . Ihre Regie¬
rung begann den Krieg  nicht auf Drängen des Volkes und
er wurde nicht durch Mitwirkung oder Billigung des Volkes
beschlossen. Der Krieg wurde beschlossen wie in jenen ftühccen
Zeiten , wo die Völker von den Regierungen nicht zu Rate
gezogen wurden Der Krieg wurde unternommen im
Interesse von Dvnasten  oder von kleinen Gruppen
ehrgeiziger Männer,  denen ihre Landsleute nur als
Bauern auf dem Sck>achbrett oder Werkzeug galten . Völker,
die sich selbst verwalten , schicken aber nicht eine Menge Spione
nach Nachbarländern aus und gebrauchen keine Intrigen,
um eine kritische Loge herbeizusübren , die ihnen die Ge¬
legenheit verschafft, einen Schlag zu führen und Eroberungen
zu machen. Solche Absichten haben nur Aussicht aus Erfolg,

wenn niemand das Recht hat, Fragen zu stellen. Schlau
ausgedachte betrügerische Pläne  können nur aus¬
gearbeitet und verheimlicht werden hinter einer privile¬
gierten Kaste. Sie sind unmöglich überall da, wo die öffent¬
liche Meinung vollständige Informationen über alle An¬
gelegenheiten des Volkes fordert. Ein fester Bund zu -
gunsten des Friedens  ist nur möglich, wo Demokraten
Zusammengehen. Auf die Treue einer autokratischen
Regierung  kann man iich nrcht verlassen, ebensowenig
darauf , daß eine solche Regierung die Verträge eines solchen
Bundes beachten wird. Es soll ein Bundder Ehreund
der Einmütigkeit  der Ansichten werden. Kriege wür¬
den sein Leben antasten . Verschwörungen im Bund selbst
würden ihn verderben. Nur freie Völker können die gemein¬
samen Interessen der Menschheit den engen eigenen Inter¬
essen vorziehen. Fühlt nicht jeder Amerikaner , daß das
Prächtige , Ermutigende in Rußland uns Hoffnung auf einen
dauernden Frieden in der Zukunft zur Gewißheit macht?

Wilsons Hinstreben
auf ein panamerikanisches Weltreich.
Br . Berlin , 5. April , (zb.) In einer Genfer Meldung der

„Nat .-Ztg." wird eine Unterredung  veröffentlicht , die
ein Mitarbeiter der New Yorker Zeitschrift „Everybodh'S
Magazine " mit Wilson  in Washington hatte . Die Unter¬
redung wurde mit Genehmigung Wilsons veröffentlicht und
drehte sich u. a. auch um die Frage der auswärtigen Politik.
Wilson sagte : Was wir anstrcben und erhoffen, ist eine
Union aller amerikanischen Staaten,  in der
jedem einzelnen Staat durch die anderen politische Unab¬
hängigkeit und terrrtoriale Unverletzlichkeit vollkommen
garantiert wird und die Amerika gestattet, als eine einzige
Macht zu sprechen und zu handeln und eine einige Fahne zu
zeigen, wenn es im Jntereffe der Menschheit notwendig er¬
scheint. Dieses unser Ziel ist nicht genügend beachtet worden
bei der Beurterlunq unseres Verhaltens gegenüber. Mexiko.

Über diese Frage meinte der Präsident : Die Sicher¬
stellung der Grenzen der Vereinigten Staaten gegen Mexiko
muß gewäbrleistet sein, im übrigen aber sei .es notwendig,
daß Mexiko seine inneren Streitigkeiten aus eigener Kraft
ordne. Der Präsident beklagte dann die Haltung der
europäischen Mittelmächte,  ohne sie mit Namen zu
nennen , und entwickelte die politischen Gedanken, die ihn
zum Eingreifen in den Gang des Weltkrieges und die Rege¬
lung des zukünftigen Welffriedens veranlaßten . Europa,
sagte er, sollte au alle edlen Regungen unseres Mitgefühls
appellieren und nicht an die verächtlichen unserer Furcht.
Möge Gott den Tag beschleunigen, wann unsere Frachten
nach europäischen Häfen  aus Rohmaterial und den
Erzeugniffen des nornralen Handels bestehen werden statt
aus Munition für die Vernichtung des Lebens.
Es ist meine Überzeugung, daß die kleinen Staaten der Welt
dieselben Rccbte haben wie die großen und mächtigen Nationen,
ihre Souveränität und territoriale Unverletzlichkeit geachtet
zu sehen. Die Welt hat ein Recht darauf , vor jeder
Störung des Friedens bewahrt zu bleiben,
die in Eroberungsabsichten und der Nichtachtung der Rechte
der Völker wurzelt . Die Völker der Welt müssen sich ver¬
einigen und sich gegenseitig garantieren , daß jeder Streit,
der das Leben der ganzen Welt stören könnte, zuerst im
Gerichtshof der öffentlichen Meinung  der
ganzen Welt untersucht werden muß, bevor er zum AuStrag
zwischen den Parteien gelangen kann, mit anderen Worten,
eine allgemeine Vereinigung der Völker mutz feindliche Riva¬
litäten verhindern und einige Zusammenarbeit und Frieden
erzwingen.

Im weiteren Gespräch äußerte Wilson volle Beruhigung
gegenüber den Befürchtungen, als ob der W o h l st a n d
Amerikas  nach dem Kriege abnehmen könne. Er setzt?
ausführlich auseinander , daß rn Europa zurzeit 2b Millio¬
nen Menschen unter den Waffen stehen und daß nach dem
Krieg ein Übergangszustand  herrschen werde, der
eine Konkurrenz Europas in Amerika unmög¬
lich  machen werde.

Weiter sagte Wilson : Die Vereinigten Staaten werden
nicht nur beim W'ederaufbau des zertrümmerten Europa eine
Rolle spielen, auch die großen Märkte Südamerikas
und des Orients  rufen nach unserem Handel . Infolge
unserer peinlichen Acknung der Rechte der lateinischen Völler
Amerikas sollten unsere Handelsbeziehungen mit Zentral-
und Südamerika einen Charakter der Bevorzugung an¬
nehmen. Ich erwarte , daß der Kongreß unserem Handel
wirksame gesetzgeberische Hilfe gewähren ' wird, sich im Aus¬
land zu betätigen , in derselben Weise, wie früher die
„Ringe " Englands und die Kartelle Deutschlands . Ameri¬
kanische Firmen müssen autorisiert werden, sich zum Ver¬
kauf im Ausland zusnmmenzuschließen.

Die Übereinstimmung Wilsons mit der
Schönrednerschablonr der Ententemanner.

W . T.-B . Stockholm, 4. April . Zu den Vorgängen
in Amerika sagt „Stockholm Dagblad ": Daß der Krieg
als aufgezwungen erklärt wird , verbirgt nicht die Tat¬
sache, daß es teils ein durch ltze U-Bootsmethoden , teils
ein durch das finanzielle Znsanrmengehen mit Deutsch-

- landtz Feinden veranlaßter Angriffskrieg Amerikas ist.
Auf finanziellem und industriellen Gebiet ein will¬
kommener Bundesgenosse , stellte Amerika ein Expedi¬
tionskorps nicht in Aussicht. Über die wortreichen Mott-
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vierunMN von Wilsons Kciegsbeschluß kann man sich
kurz fasten, da sie in allen! Wesentlichen übereinstimmen
mrt der Schönrednerschablone der Ententestaatsmänner.
— „Svenska Morgenbladst " schreibt: Hatte Schweden
dem ersten Druckversuch Wilsons nachgegeben, so wäre
es mcht leicht, jetzt nein zu sagen, wenn dieser ameri¬
kanische „Friedensfreund " aufgesordert hätte , die Kon¬
sequenz des ersten Schrittes zu ziehen. Wenii inan
weih,̂ wie Amerika durch seinen huni>!nitätswiörigen
Mumtionshandel an dem Sieg der Entente interessiert
ist, fühlt man nur die Lust, gegen die Heuchelei zu pro¬
testieren, die diese nerle Kriegsaktion liegen den schönen
Hintergrund von Humanität und Rechtsprinzipienstellt.
Die törichte Überschwenglichkeitdes Jubels

in der Ententepresse.
Berlin , 5. April , (zb.) Für den Jubel der Ententepress?

über di-e Botschaft Wrlsor.s bringen die Blatter Beweise aus
London, Paris und Rrm . Zu den Ü be r sch w e n gl i ch-
leiten  gehört es , wenn ein italienisches Blatt sagt : Die
gesamte gesittete Welt  habe sich nun gegen Deutsch¬
land erklärt , da? sich durch seine barbarische Kriegführung
selbst von der Men sch beit losgesagt hat, ebenso daß einige
Pariser Blätter meinen , daß mit dem Anschluß Amerikas der
eigentliche Kreuzzug der Menschheit  gegeii das
ioahre Barbarentum beginnen würde. Ein englisches Blatt
sagt, niemals seien rn der Gesckickr? zwei derartige Erklärun¬
gen erfolgt, wie die in den letzten Tagen in Rußland und in
Amerika erfolgt seien. Wilson , der sich noch vor
wenigen Monaten,  als man in Paris glaubte, daß
Hughes gewällt sei, b;e grausam st en Schmähungen
seitens Frankreichs  gefallen lasten mußte , erlebt jebj
die Genugtuung sich von allen sranzösischen Blättern als
den unerbittlichen Mann des Rechts und des Friedens zu
sehen. Dabei vergessen aber einige französischeBlätter nicht,
daß Wilsen nicht in Erwägung gezogen habe, daß das deutsche
Pclk sich schwerlich verständlich zeigen werde für die von Wil-
son gemachte Unterscheidung zwischen dem preußischen Mili¬
tarismus und dem deutschen Volk.

Warnung des „Gaulois " vor überspannten
Erwartungen.

W. T.-B. Bern , 4. April . (Nsittamtlich.) Gegenüber
den begeisterten Äußerungen der Pariser Presse zu der Bot¬
schaft Wtlsons warnt „Gaulois " die Entente , sich allzu hoch¬
gespannten Erwartungen hinzugeben, und meint , nicht un¬
geduldig zu u>erden, wenn Amerika noch nicht zu den letzten
Maßnahmen greifen sollte.

Allgemeine militärische Übungen sür
Männer zwischen 18 und 26 Jahren.

# Berlin , 4. Apttl . (zb.) Aus Washington  berichtet
Chamberlain , der Präsident der Senatskommiffion für mili¬
tärische Angelegenheiten hat einen Gesetzentwurf singereicht,
der die Einführung allgemeiner militärischer Übungen für
Männer zwischen 18 und 28 Jahren anordi et.

Frühestens in einem Jahr das amerikanische
„Heer" ans der Bildfläche.

Ein StimmuugsbUd aus Amerika.
Lr . Kopenhagen, 5. April . (Eig. Drahtbericht , zb.)

„Polrtrken " gibt eine lange Unterredung mit dem Ver¬
treter der „United Preß " wieder, der erklärte - Deutsch-
land hätte den Krieg vermeiden können, wenn es ent¬
schlossen den Grafen Bernstorff  zum Minister des
Äußern ernannt und einen vernünftigen Friedensvor-
schlag ausgestellt hätte . Amerika ist ein - rnster Feind,
allerdings ist die Bevölkerung zersplittert;  nicht
nur in dem Sinne , daß es mehrere Millionen Deutsch-
Amerikaner gibt, sondern auch die Einwanderer aus
England , Frankreich, Italien und Rußland werden An-
spruch darauf erheben, daß die größte Hilfe ihreur Ge-
burtslande zugeführt wird , was Uneinigkeit verursachen
wird . Ferner ist Amerika ebenso schlecht auf den
Krieg vorbereitet wie England 1914 und die großen
Trusts denken zuerst daran , sich selbst zu bereichern,
indem sie für die Geichoßherstellnng fast ebenso hohe
Preise von der amerikanischen Regierung wie von den

.europäischen Mächten ve>-langen. An Soldatenmaterial
hat Amerika große Reserven. Amerikas Heer würde
aber friihestens in einem Jahr auf dem Kriegsschau¬
platz austreten können. Die Rücksicht auf Mexiko
wird es notwendig machen, große Truppen r es er v e n
daheim zu behalten. Die rn amerikanischen Häfen
liegenden deutschen Dampfer  dürften be¬
schlagnahmt  werden , da sie die Alliierten zuni Er-
satz für die verrenkten Schiffe bcnötiaen.

Nus Kunst und Leben.
— Konzert Im Kafinosaal konzertierten trat Mittwoch

zwei Künstler aus Dresden von anerkanntem Ruf . Herr
Kammersänger Karl Perron  ist hier, von früheren Gait-
spielen im Hoftheater her, lwch in bester Erinnerung . Seine
Kunst empfahl sich stets durch eine ausgesprochene Bornchm-
heit und großen Stil . Solche Vorzüge sind geblieben, und
auch das Organ selbst — ein umfassender warmtirnbriecter
Bariton — ist trefflich konserviert und vorbildlich geschult.
Die verschiedenen Lieder von Schubert , Brahms , Rubinste -n
und Tfchaikrwsky verstand der Künstler — jedes in seiner
Art — geschmackvoll auszugestalten und dem inneren Gehalt
in der rechten Weife Form und Farbe zu leihen. Namentlich
in den vier seltener gehörten Liedern aus der „Schönen
Magelmre" vo Brahms siegte seine meisterliche Bortrags¬
kunst auch über oen gesanglich zuweilen etwas spröden Stoff.
Vortrefflichen Eindruck hinterließ zum Schluß die dramatisch
belebte, doch nirgends aufdringliche Wiedergabe der Loe.ve-
tche-n Ballade „Archibald Douglas ". Das Publikum — leider
nur wenig zahlreich erschienen — ließ es an herzlichen Bei¬
fallsbezeigungen nicht fehlen. Eine willkommene Erscheinung
auf dem Podirm begrüßte man m dem Geiger Herrn Hm-
konzertmeister Professor il̂ dolf Bart  ich der ehedem auch
eine Zeit lang ini Wiesbadener Theaterorchester tätig war . Er
ist mcht gerade ein Virtuose von unmittelbar fortreißender
Leidenschaftsgewalt, aber ein vorzüglich geschulter Künstler
dem man nur mft innigster Befriedigung zuhören kaiur. Sem
feinfühligen Borttag ließ er der Sonate (A-Dur ) von Bivald»

_Wiesbadener Tagblalt.
WeitereVerschärfung dev Blockade als Folge
der amerikanischen Teilnahme am Krieg?

W. T.-B. London, 4 April . (Reutermeldung .) „DaUu
Chronicle" meldet : Politische Kreise halten die sofortige Ver¬
schärfung der Blockade für wahrscheinlich als Folge der Teil¬
nahme Amerikas am Kriege.

Noch weitere Ausdehnung der englische«
Gefahrenzone in der Nordsee!

Br . Karlsruhe , 5. April . (Eig Drahtbericht , zb.) Die
„Neue Zürcher Ztg ." meldet aus Ehriitiania : Die norwegische
Gesandtschaft in London richtete an das norwegische Ministe¬
rium des Äußern eine Drahtmeldung , daß sie von der briti¬
schen Regierung Mitteilung über eine Ausdehnung der eng¬
lischen Gefabrenzoüe in der Nordsee erhalten habe, wonach
tom 1. April ab sämtliche Fahrwasser gesperrt
werden mit Ausnahme der dänischen und schwedisch  en
Hoheitsgewässer, welche südlich und östlich einer Linie liegen,
welche sich 3 Seemeilen von der Küste Livlands besindet und
parallel mit dem 56. Grad nördlicher Breite geht.

ver Tauchbootkrieg.
Ein englischer Torpedobootszerstörer

versenkt.
iDrahtbericht unseres hl.-Sonderberrchterstatterz.)

lü. Rotterdam , 5. April , (zb.) Der englische Torpedo-
bootszersrörer „La s o r e y" wurde unweit von Cap Grisnez
torpediert und versenkt.

Ein englisches Torpedobootsflottillenschiff
versenkt.

W. T.-B. Haag, 5. April iDrahtbericht .) Der Needer-
lairdsche Delegraaf Agentschep erfährt von unterrichteter
Seite , daß das Komin andoschiff der Torpedobootsflottill« von
Dover, „Forh ", am 23. März , 5 Seemeilen nordwestlich von
Kap Grisnez , torpediert wurde und gesunken ist.

17 Bergener Handelsschiffe im März
versenkt.

W. T.-B. Kopenhagen, 5. April. (Drahtbericht .) Die „Ber-
lingske Ttdende " meldet aus Bergen : Die Bergener Handels¬
flotte hat im März einen Verlust vcn 15 Schiffen mit zu¬
sammen 29 000 Tonnen erlitten . Ein Bergener Dampfer
hat in Bergen die Besatzung des torpedierten englischen
Fischdampfers „Pettelle " aus Grimsby eingebracht. Die
Besatzung war erschöpft, als sie von dem norwegischen
Dampfer ausgenommen wurde

13 amerikanische Handelsdampfer auf der
Reise nach dem Sperrgebiet!

Br . Karlsruhe , 5. April . (Eig. Drahtbericht . zb.)
„Edening World" meldet : Seit 1. April befinden sich 13 be-
waffnete HandelSdampfer der Union auf der Reife nach dem
europäischen Sperrgebiet.

m -

Gemeinsame engli -ch-amerikanische Kbwehr-
matznahmen gegen unsere U-Voote?

Schleunigster Bau einer Unterseeboots¬
jägerflotte.

Br . Kopenhagen, 6. April. (Eig. Drahtbericht , zb.) Zwischen
der englischen Adniiralität und dem amerikanischen Marine¬
departement wird ein Meinungsaustausch über das Zu¬
sammenwirken der amerikanischen Marine mit der Entente-
flotte geführt . Von englischer Seite wird besonders die
Konzentrierung aller Kräfte zur Abwehr der Unterseeboots¬
gefahr gewünscht und demgemäß vorgeschlogen, die Arbeiten
an den in Bau befindlichen Groß  kampfschiffen e i n z u -
stellen  und dafür in größtem Matzstab an den Bau einer
Unterseebootsjägerflotte heranzugehen . Die englischen Sach¬
verständigen veranschlagen, daß 2000 derarüge sehr
schnelle  Fahrzeuge mittleren Kalibers nötig seren, um der
Unterseebootsgkfahr Herr zu werden.

In französischen Militärkrersen beschäftigt man sich be¬
reits eingehend nrit der Frage , wo die amerikanischen HilfS-
truppen  am zweckmäßigsten eingesetzt werden fcllen und
beansprucht sie für die französische Front.

Die holländischen Häsen sür bewaffnete
amerikanische Handelsschiffe geschlossen!

W. T.-B. Amsterdam, 4. April . „Nieuwe van den Dag"
schreibt im Leitartikel , daß nack dem Einttcten des Kriegs¬
zustandes zwischen Amerika und Deutschland die holländische
Regierung amerikanische  bewaffnete Handelsschiffe in
den holländischen Gewässern zweifellcS nicht zulassenwerde.

armegeiben, der man ihr Mer von 200 Jahren kaum an¬
merkte- so frisch  und lebendig wirkte sie. In der „Ciaeonna"
veil I . S . Back zeigte sich Herr Bärtich als ein bervorragen-
der Geigenkünftler »ou bedeutendem Stilgefühl und klarer
Gestoltungswerie . Sehr Reizvolles bot er auch mit einer
Anzahl kleinerer Srlcstücke von Dvorak, Sindnig usw., darrn
er überall e>'ne ausgeglichene Technik mch liebenswürdige
Empfindung bezeigte. Der Künstler fand äußerst beffällige
Aufnahme . Als Klavierbegleiter behauptete sich Herr Weis¬
bach  mit bekanntem feinmnsikal' -chen, Verständnis . —n.

*

C K. Wie der erste Romanow auf de« Zarenthron kam.
Die Abdankung des letzten Herrschers aus dem Hause Roma¬
now ist ein neuer denkwürdiger Punrkt aus dem Entwick¬
lungsweg dieses Geschlechts, das in den bisher 304 Jahren
seines Dhronbesitzes so manchen gewaltsamen Umschwung
mitmachen, so viel Mut vergießen und so oft den Mord in
seinem eigenen Hause entdecken mußte . Am 21. Februar 1613
wurde der 16jährige Michael Feodorowiffch Romanow auf dein
Raten Platz zu Dtoskau zum Zaren , Großfürsten und Selbst¬
herrscher aller Reußen ausgerufen . Damit hatte die be¬
rühmtest« Dynastie Rußlands den Dhron bestiegen. Der älteste
Ahnherr des Geschlechts der Romanow wanderte nach den
nicht ganz genau feststehenden Überlieferungen in der Zeit um
das Jahr 1280 entweder aus Preußen , wabrscheinllcher aber
aus Lttauen nach Rußland ein. Es war der Edelmann
Gliauda Kobyla, der den christlichen Namen Johann annahm
und ln Rußland bald eine hohe Stellung bekleidete. D«r

_ Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 17 « . ,

( ver Tagesbericht vom 5 . Hpril.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 5. April. (Amtlich,)

Wcstliklier Kriegsschauplatz.
Der heftige Artilleriekamps zwischen Lens und ArraS

hielt auch gestern an.
Nördlich der Straße Peronnc - Cambrai  setzten

nach mehrmals gescheitertem Vorstoß die Engländer
abends zu neuem Angriff starke Kräfte  an , denen
unsere Truppe » wieder erhebliche Verluste  zufügten
und dann auswichen.

Südwestlich von St . Quentin  wirkte die französische
Artillerie mehrere Stunden gegen von uns nachts geräumte
Stellungen , die anschließend kampflos von der feindlichem
Infanterie besetzt wurden.

Bei Lassa ux  wurde rin Borstoß  der Franzosen
abgewiesen.

Unsere Batterien brachten ein Munitionslager
bei Vendresse (nördlich der Aisne ) zur Entzündung.
Erderschütrerung und Knall wurden bis 48 Kilometer hinter
der Front wahrgrnommen.

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll durch¬
geführtes Unternehmen  nördlich von Reims  ist
gut gelungen. Wir barchten dem Feinde erne blutige Schlappe
bei und machten über 808 Gefangene.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bauer».
Südlich von Riga  brachen unsere Stoßtrupps  i«

die russische Stellung ein, sprengten einige Unter¬
stände  und kehrten mit Gefangenen und Beute zurück.

Bei C z e p i e l e, südlich von Brodi, holten unsere Sturm-
ttupps hei einem Vorstoß 41 Gefangene und 1 Maschinen¬
gewehr aus de,» feindlichen Gräben.

Front des Generalvbcrsten Erzherzog. Joseph
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen
Auf dem rechten Seretüufer  bei GarlenSra drangen

Erknndnvgsabtrilungen m einen russischen Stützpunkt und
kehrten mit 38 Gefangenen und 3 Mmenwerfern in di«
eigene« Limen zurück.

Mazedonische Front.
Auf dem Crvena Stena,  westlich von Monastir,

wurden den Franzosen  einige ihnen aus den letzte«
Kämpfen verbliebene Gräben wieder entrisse «.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht,
W. T.-B. Wien, 6. April. (Drcchiibericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 5. April , mittags-
Östlicher Kriegsschauplatz.

Außer einigen m't Erfolg omsgefuhrtrn Stoßtrupps-
Unternehmungen  ist nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz. m
Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhafter«

Artillerie - und Fliegertätigkeit  als in der
letzten Trgen.

Unser? weittragenden Geschütze beschossen mit gwter Wir-
kung eine feindliche Truppenparade Mich von E o r mo ne.

Jtalienüche Marineflieger warfen auf Nadresina urü
Sijtiana Brachen ob.

Unsere Ortschaften in, Etschtal  und Arc a
standen abermals unter Artilleriefeuer.  Im
letzteren Orte wurde die Pfarrkirche schwer beschädigt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Bereiche unserer Truppen keine be-onderen Er¬

eignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:

o. Höfer.  FeldmarschallLutnanr,

ver Nrieg der Türkei.
Die schwere englische Niederlage bei Gaza.

3000 Briten in dem zweitägigen Kampf gefallen.
W. T .-B. Berlin , 4. April . Der englische Angriff aus

Gaza war in größtem Sttl vorbereitet . Nachdem die Eng¬
länder  dir vom SueSkanal in östlicher Richtung dem Meer
entlanggebaute Eisenbahn bis C h a n - I u n i s, 28 Kilometer

Familie der Romanow kam schnell vorwärts , wurde in den
Bojarenstand erhoben, und bereits Andreas Fedor verband
sich mit dem Herrscherhaus der Rurik, sein Enkel, der Bojar
Roman Jur jew lisch gab der Familie den Slawen Romanow
und verhaft einem weiblichen Mitglied seines Geschlechts ans
den Zarenthron , indem seine Tochter Anastasia mit Iwan dem
Schrecklichen vermählt wurde. Seitdem herrschte ein beständr-
ger Kampf um den Thron zwischen dem Hause Rurik und dem,
Hause Romanow. Boris Godunow, der im Jahre 1589 nach
dem Auslsterben des Mannesstamms des Hauses Rurik als
Zar dw Regierung übernahm , suchte die Romanows mtt
allen Mitteln zu vernichten. Ein Teil der Familienmitglieder
wurde n<xfi Sibirien verbannt , -das Haupt des Geschlechts
wurde in ein Kloster gesteckt und in den Mönch Philärot ver.
wandelt . Nach Godunvws Tod wurden die Verhältnisse
immer verwickelter, Äiord folgte auf Mord , eine Zeitlang
sttitten vier Parteien um die Herrschaft, bis die Bojaren den
Sieg davontrugen . Unter ihnen Nor das vornehmste Ge¬
schlecht das der Romanow, und da Philavet als Mönch nicht
zum Zaren gewählt werden konnte, wurde sein ebenfalls im
Kloster erzogener, mehrmals Mordanschlägen entronnener
Sohn Michael mit 16 Jahren auf den Thron erhoben.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Franz Drdlas  Operette

„D i « L a de n ko m t e s s e" errang bei der Uraufführung am
Deutschen Landestheater in Prag  durch sehr originelle Musik
starken Beifall.
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fübwettlich o« , Gaza fertiggestellt hatten , versuchten sie am
Lk. Mörz, sich in be« Bekitz dieses Platzes zu setzen. Nach
zweitägigem Gefecht  wurden sie unter schweren
Verlusten zurückgeschlugen.  An dem Gefecht waren
aui englischer Seite etwa 4 Divisionen » meist beritrene
!Truppen , beteiligt . Die türkischen Truppen haben sich glän¬
zend geschlagen . Auf dem Schlachtfeld wurden 3000 tote
Engländer  gezählt . Der F-eind zog sich in südwestlicher
Richtung zurück.

vie neue klera in Rußland.
Gin Abkommen über die Verbringung der

Zaren familie in das Ausland.
Ne . Berlin , 5. April , (zb.) Zwischen dem Petersburger

Arbeiterrat und der vorläufigen Regierung ist ein Ab¬
kommen  über die Zukunft des Zaren und dessen
Familie  zustandegekommen . Die Überfiihrung ins Aus¬
land geschieht , sobald die Volksstimmung einigermaßen be¬
ruhigt ist, unter allen erforderlichen Maßregeln für die
persönliche Sicherheit des Kaiserhauses . Die Reise geschieht
in Anbetracht des gefährdeten Seeverkehrs nicht über ■den
H^fen der Murmanküste , sondern durch Skandinavien . Die
Übersiedelung des Zaren nach England  scheint noch
fraglich  zu sein , obwohl jetzt eine Abordnung englischer
Offiziere in Zaiskcje Selo den Auftrag erhielt , die versön-
liche Sicherheit des Zaren zu verbürgen.

Aus London verlautet , daß die vorläufige Regierung in
Petersburg Ssasonow  als Londoner Botschafter nicht
bestätigte. („Hrmb . Fremdenbl ")

Der persönliche Adjutant des Zaren
als Denunziant«

Mehrere hundert Offiziere standrechtlich erschossen.
Br . Stockholm , 5. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

persönliche Adjutant des Zaren , General Mojejkow , der die
Behauptung aufgestellt hat , der frühere Kaiser habe den
Deutschen  die russische Front öffnen wollen , setzt sein«
Enthüllungen  fort und erhebt gegen eine große Anzahl
russischer Offiziere schwere Anklagen . Auf Grund der von
General Mojejkow gemachten Angaben sollen bereits meh¬
rere hundert russische Offiziere standrecht,
lich erschossen  worden sein.

Russische Revolutionsopfer in höchsten
Reichsämtern.

# Stockholm , 5. April , lzb.) Über weitere Opfer aus den
Reihen der internierten hohen russischen Staatsmänner wird
beruhtet : Hofminister Frederik  ist irrsinnig geworden;
er mußte am letzten Freitag nach dem .evangelischen Hospital
verbracht werden . Der greise Admrral Kartzow  verübte
einen Selbstmordversuch , indem er stch in die Bajonette der
wachthabenden Soldaten warf , und als ihm dies mißglückte,
der Wachmannschaft ein Gewebr entriß und sich damit in die
Brust schoß. Die verhafteten Gouverneure  von Twer
und Samara zeigen nach einem amtlichen Bericht „Spuren
von gestörter Geistestätigkeit " . Der G e r i ch t S p r ä s i -
de nt der Marin«  hat in der Gefangenschaft Selbstmord
verübt.

Eine annektkousfeindliche Proklamation des
Arbeiterkomitees und eine Kriegsrausch-

Erklärung Miljukows.
(Drohtberrcht unseres U.-SonderbericbterstatterS .i

ll . Rotterdam » 8. Avr ' l zb.) „Daily Telegraph " meldet
snS ^ Petersburg ' Das Arbeiterkomitee erließ eine Prokla¬
mation , in der gegen jeden Annektronskrieg
Stellung genommen Wird . Die Proklamation sogt dann
«weiter, falls .Rußland angegriffen werde , müsse es sich selbst
bis zum äußersten verteidigen . Miljukow  erklärte \:x
einem Interview dem Vertreter des „Darin Telegraph ", Ruß.
land könne den Krieg nicht aufgeben,  bevor nicht die
Träume der preußischen Vorherrschaft ver¬
nietet  seien , und dies wäre der Fall , wenn die Natio¬
nalitäten von dem österreichisch - ungarischen Jach
^befreA seien irnd die Türken aus Europa vertrie¬
ben  seien . Die russische Regierung werde den Kriegs-

>Verpflichtungen der alten Regierung völlig
Nachkommen,  namentlich auch hinsichtlich Rumänien.

Die Verhandlungen der provisorischen
Regierung im Hauptquartier.

Die unleugbare Rückwirkung der Revolution aus die
Kampffähigkeit der Armee.

lDrahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)
8. Stockholm, 5. April , (zb.) Über die Verhand¬

lungen der provisorischen Regierung im Hauptquartier
melden die Petersburger Z->itungen : Die Reise wurde
unternommen , weil die Beziehungen zwischen dem Heer
und der neuen Regierung in der Hauptstadt gänzlich
unterbunden waren. Die Regierung  wurde über
die Vorgänge an der Front kaum anders unterrichtet,
als durch die amtlichen Heeresberichte.  Be¬
sonders empfand die Regierung die Unsicherheit, wie
sie die wirkliche Stimmung  im Heer? beurteilen
sollte, als unerträglich . Große Meinungsverschieden,
heiten ergaben sich bei dieser Konferenz im Haupt¬
quartier , wie di ) neue Anordnung durchzufübcen sei.
Die Wahl der Offiziere durch die Soldaten würde nach
Ansicht der Heeresleitung die Kampffähigkeit
der Armee vernichten.  In vielen Fällen wurden
bereits infolge der sozialistischenProvaganda die Offi¬
ziere durch die Soldaten a b g e s e tzt und andere Ossi-
ziere von der Mannschaft neuqewäblt. Diese Truppen¬
teile mußten sofort aus der Kampslinie zurückge¬
zogen  werden . Justizminister Kerensk: fordert ein
Kompromiß  der sozialistischen Ideen mit der mili-
tärischen Ordnung . Ein solches Kompromiß wurde je-
doch von den hohen militärischen Stellen als gänzlich
unmöglich  bezeichnet Die Fahrt der Minister
diente dem Zweck, ein Bild über die wirkliche Kriegs¬
bereitschaft Rußlands zu gewinnen. Klarheit über die
Möglichkeit der Fortsetzung des Krieges wurde einst¬
weilen nicht erlangt . Doch wird die Lage un¬
günstiger  angesehen , als inan in Petersburg an¬
nahm. , „Djen " weiß infolge der veränderten Stim¬
mung in Regierungskreisen Won einer stacken Miß-
ffimimiag au berichten. Das alte Eugtand. so schreibt
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der „Djen ", blickt mit gerunzelter Stirn aufmerksam
und mißvergnügt aus das junge Rußland , das nich
gentlemanlike handelt und in der Rcvointron eigen¬
artige Wege einschlägt, ohne  vorher den Bot¬
schafter Sir Buchanan gefragt  zu haben.

Ein Tagesbefehl des Kriegsminifters
Gutschkow.

W . T .-B'. Petersburg , 4. ülpril . Kriegsminister Gutschkow
erließ einen Tagesbefehl , in welchem hervorgehoben wird , daß
die aktive Armee  neuer Bestände an Offizieren und be¬
deutender Verstärkungen  bedarf . Deshalb erklärt der
Kriegsminister , daß kein Offizier oder Soldat , der nicht im
Rücken der Front eine nützliche Beschäftigung hat , dort bleiben
darf , sondern sofort zur Front  zu gehen hat . Der
Minister weist gleichzeitig alle Armeebefehlshaber und alle
Vorstände der militärischen Verwalmngsbezirke an , die Listen
der dort beschäftigten Offiziere und Soldaten zu prüfen und
nur die zu behalten , die wirklich unentbehrlich sind . Die
übrigen sollen in die Reservereqimenter versetzt werden , um
schnell ausgebildet und unverzüglich zur aktiven Armee ge¬
schickt zu werden.

Der Aufruhr der Oftseeflotte.
(Drabtbericht unteres L.-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm , 6. April , (zb.) Bon zuverlässiger Seite
erhalte ich die Nachricht , daß bei den Unruhen in der Ostsee-
flotte das Linienschiff „Paul I ." so sehr beschä¬
digt  morden ist, daß über ein Jahr für seine Reparatur
nötig ist. Die Matrvsen hatten versucht , das Schiff in den
Grund zu bohren . Bei den Kämpfen an Bord  wurden
sämtliche Offiziere gelötet.  Von den . in Helstng-
fors liegenden Schiffen wurde „Bo taw a " ernstlich be¬
schädigt;  die Soldaten versuchten hier , da § Panzerdeck
zu sprengen . Aus dem Linienschiff „Slawa"  wurden
die Kessel  von den Maschinisten gründlich zerstört.
Hier ist ebenfalls eine langjährige Reparatur nötig . Die
Besatzung des Linienschiffs „Slawa " beschloß jetzt, sämtliche
Orden der Regierung zurückzustellen.

Aus den verbündeten Staaten.
Das österreichische Kaiferpaar wieder in

Wien.
W . T.-B. Wien, 4. April . Der Kaiser und die

Kaiserin  sind heute nachmittag 3 Uhr in Laxen¬
burg eingetroffen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der preußische Finanz-

minister Dr . L e n tze ist in Karlsbad zur Kur eingetroffen.
* Lugvswaren -Bestciierung . Der dem Reichstag vor¬

liegend ; Antrag auf Besteuerung von Luxuswaren hat zu-
nächst eine unerwünschte Wirkung gehabt . In den letzten
Wachen hat ein sehr bedeutender Umsatz  au solchen
zur Sondevbesteuerung voroeschlagcnen Waren , besonders an
Teppichen , Klavieren und mechanischen Spielwerken
(Grammophons ) usw . statrgefunden.

Heer und
Personal - Veränderungen . Sri (Wiesbaden), Bizeseldw. Im

Füs .-Regt. Nr . 35, zum Leut, der Res. diese; Neger vefdrdert. *
v Strempel,  Oberstleut . a. D .. znleyt im Gen. -Stade v«
Armee und Mil .-Attache bei der Botschaft in Konttanttnopei , den
CD)erteilter als Oberst verliehen. * Schmidt,  Hemried (überlast»
stein), Bizeseldw., zum Leut, der Landw.-Jnf . l . Aufgeb. befördert.
* Dr . Müller,  Oberlehrer an, Kadcttenhans Orantenstem , zum
1. April 1917 an das Kadettenhaus Wahistatt versetzt.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die 6. Kriegsanleihe soll nns das Schwert

für die Entscheidung schärfen.
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Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Aufruf zur vefchäftigungweiblicher ArbettskrSfte
in der Landwirtschaft.

Die Kriegsamts st elle imd das Kriegswirt¬
schaf  t § a m t Frankfurt a . M . wenden sich mit fvlgendein
Aufruf an die Fr .ruen und Diädchen vom Lande:

Die Arübjahrsbestellung steht vor der Tür . «Mehr als je
gilt es jetzt, dem heimischen Boden das Äußerste abzuringen!
Frauen vom Lande , ihr seid für die Lcvdwirffchast unersetz¬
liche Foch <lrkesteriunen ! Darum geht für eure Männer und
«Brüder zurück an den Pflug ! So helft ihr am treuesten dem
Vaterland!

Alle öffentlichen genreinnützigen Avbeitsnachweise und
die Hilfsdienstmeldcstellen in Stadt und Land weisen euch
Beschäftigung , Unterkunft , gute Beköstigung und Entlohnung
nach!

Auf denn , Fcauen und Mädchen , zur Hilfsaibeit bei der
Erzeugung unserer Nahrungsmittel ! Das Vaterland rechnet
auf euch wie auf jeden Mann!

Uns Landwirte , laßt euch eure wertvollen Kräfte nieht
nach der Stadt entziehen ! Greift zu , wenn euch Hilfe aus
den Städten kcmmt , danist alles eurer Arbeit restlos dienst¬
bar gemacht werben kcmnl

Eile ist gebeten!

— Sckule und Kriegsanleihe . Die Regierung  in
Wiesladen hat folgende Verfügung erlassen : Mt Rüeksichr
auf die hohe Beseutung der Werbearbeit für die neue Kriegs¬
anleihe durch die Schule müssen wir verlangen , daß die
Lehrer und Lehrerinnen unseres Bezirks während der Oster¬
ferien m ' t Ausnahme der Feiertage an ihrem Dienstort ver¬
bleiben . Reisen während der Ferien sind nur aus gut be¬
gründete schriftliche Urlaubsgesuche zu gestatten.

— Schautastendiebstähle . In der letzten Zeit ist eine
ganze Re -He tcn Schaukastendiebstählen zur Kenntnis t «r
Kriminalpolizei gebracht worden . Die Täter sind in einer
Anzahl von Schülern und Lehrlingen ermittelt und zur Be¬
strafung augczeigt worden.

Kreub-AuSsar«. tzrsteS Matt. Sette %
— Festgrnommen sind die zwei Leute , welche am veo-

gangenen Srnnlag in zwei Geschäftzm cm der Webergasse ein-
gebrochen sind, ebenso zwei hcckbwüchfigeBurschen, welche von
auswärts hier zugereist waren , in der Absicht, ,am Platz Gast¬
rollen in Diebstählen zu geben. Die gestohlenen Waren wur¬
den wieder zur Stelle geschafft.

— Keine Beschlagnahme der WeinvorrSte . Im Wein¬
bau und Wembandel tauchen immer wieder Gerüchte von
einer Beschlagnahme der Weinvorräte auf . Eine solche Maß¬
nahme ist zurzeit weder vom KriegSernährungsamt noch von
militärischer Seite " in Aussicht genommen . ES scheint dieS
unzutreffende Gerücht vielmehr von beteiligten Kreisen zur
Erlangung ungerechtfertigter Preissteigerun¬
gen  verbreitet zu werden ; denn gleichzeitig wird von Wein¬
händlern zum Ankauf von Wein mit dem Hinweis ausgefor¬
dert , daß eine Weinbeschlagnahme bevorstehe.

— Standesamt . Da Sterbefälle gemäß § 56 des Pev-
sonenstandsgesetzes spätestens an dem auf den Sterbetag
nächstfolgenden Wochentag angezeigt tverden arüssen , ist das
Standesamt am Karfreitag und Ostermontckg vormittags von
9 bis 19 Uhr zur Entgegennahme dieser Anzeigen geöffnet.

— Vom Wocheirmarkt . Die Gemüseanftihr sowohl wie
die Äpselanfuhr tvaren heute zienilich gering . Anhaltend
warmes Wetter vorausgesetzt , wird die Spargelearrte in einer
bis zwei Wochen ihren Anfang nebmen können . Da ist eS
bedauerlich , daß die Verkäufer vollständig im Dunkeln dar¬
über tappen , ob Hessen auch bezüglich der Spargel seine
Grenzen zu schließen oder die Einfuhr freizugeben beabsich¬
tigt . Da es Zeit ist, Kaufabschlüsse zu machen , wäre eS vom
Standpunkt des öffentlichen Interesses nur zu begrüßen , wenn
man bald Bescheid wüßte . Fische ttmmt zwar in ziemlich
großer Menge , immerhin aber nicht so viel vorhanden , daß alle
Kauflustigen batten befriedigt werden können . Das Einhal-
kev der festpefetzten Höchstpreise wird stch auf die Dauer kaum
ermöglichen lassen , denn nicht nur , daß die Fangkosten der
Fischer heute recht hohe sind, die Leute können auch ihre Fische
zu demselben Pres wie hier jederzeit in Schierstein selbst
loswerden und wenn sie nach wie vor den hiesigen Wochen -
markt beziehen , so tun sic das led' g' icki aus dem Wunsch her¬
aus , sich ihre alte Kundschaft auch für die Zeit noch dem
Krieg zu erhellten . Spinat wurde heute mit 1,20 M .. Rosen¬
kohl mit 1,50 M das Pfund bezahlt.

— Lberammergauer Passimasspirl. Wie bereit ? bekannt ge¬
geben, erfolgt am Karfrestag in unserer Stadt die Bortübrrmg des
Oberammcrgcuer Passionsspillz 1916 nach den Ociginaianfnechmen
der letzten Spiels und in den Oriqinalfarben aller Kostüme und
Dekorationen. Diese großen elektrischen Projekttonsvarstellungen,
die sämtlich in voller Farbenpracht eoriiberziehen, bekommen
innerstes Lelm durch dre sie begleitende Dichtung von Ernst '
Schrumpf . Das Zussmmenwirken von Wort und Bild ist für die,
die Obercmimergc-u besuchten, ->iaw Wiederholung unvergeßlicher
Stunden , für die aber, die nir dort waren , und niellcicht auch nie
Gelegenheit haben, hin kommen zu können, ein Ereignis von wrrk-
licher Bedeutung. Die BeranstalMng findet bekanntlich morgen
zugunsten der Wiesbadener Kriegst ürsorae  rm großen
Saale des Kurhauses statt, und zwar nachmittag? 8 llhr und abends
8 Uhr. Karten sind im Vorverkauf an der Knrhauskaise erhältlich.

— Umgefallen. Gestern abend kur, vor w Uhr wurde die
Feuerwache nach der Emscr Straze gerufen, weil an dem Treppcn-
anfstieg nach der Knausstraße infolge der Käste des Erdbodens und
ihres Alters eine etwa zwei Meter hohe Mauer 'ich in Bewegung
gesetzt hatte und um ge fallen  wie . Die Feuerwawe mußte ihre
Tätigkeit auf den Schutz etwaiger Pailanten durch Adsperren des
Verkehrs beschränken.

— Tie Preußische Verlwstlist» Nr. 86« liegt mit der Sächsische»
Verlustliste Nr . 398 und der Württemberglscken Verlustliste Rr 555
in der „Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bisniarüring 19 zur Einsichtnahme auf.

— Kleine Notizen. Witwen von gefallenen Offizieren , denen
ihre Söhne btt der Erlangung des Eiuiährigen -Zeugnistes Sorgen
oder Schwierigkeiten bereiten, finden bei eimgen MNltärvor-
bereitungsan st alten,  deren Name im Beztrkskommando
bier , Ziunner öl , zu erfahren ist, Ermäßigung oder Erlaß des Schul-
gelbes. — Der Mangel an Arsieitskr alten im Uhr¬
machergewerbe  gibt Herrn llhrmaä ^ rmeister Ehr . Noll  Ber-
anlaflung , sich ,m Anzeigenteil dieses Blattes mit einem beachtens¬
werten Aufruf an das Publikum zu wenden, in dem bei Reparatur-
grbeitcn um Rücksichtnahmeauf die vorlregendcn schwierigen Ber-
hältniste gebeten wird.

* Neues Museum. Die städtische Gemäldegalerie und di« Marc-
Ausstellung bleiben Karfreitag und 1. Ostersetertag geschlossen. Am
2.  Feiertag dagegen sind sie von 16 bis 1 üdr geöffnet.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Im Hwog (Hollawd)
bat gelegentlich einer Aufftibrung der Achten Sinfcni « von
G . Mahler unser geschätzter Hofapernsänger Eeisse-
Winkel  als Vertreter des BaritonsolesS glänzend « An¬
erkennung gefunden . — In Wei-ibrrrg hat in einem Kirchen¬
konzert des Organisten Mankel , der als tüchtiger Vertreter
seines Fachs gerühmt wird , auch der Cellist P . Hertel (vom
Wiesbadener Kurorchester ) und die Opernsäirgerin Erna
Hertel  mitgewirkt ' leide Sol 'sten standen in Berichten über
ihr Auftreten sehr lebende Beurteilung.

Kus dem Landkreis wiesdaden.
— Totzheim, 4. April . Nachdem kürzlich erst zwtt hiesig«

Kri -gerwitwen wegen unerlaubten Verkebrs mit einem
Kriegsgefangenen  gerrcht 'tch bestraft ttmröeit, macht Bürger¬
meister Sporthorst einen neuen derartigen Fall öffentlich bekannt.
In der Turnhalle waren seit längerer Zeit die hier beschäftigten
Irländer und Franzosen und bis vor kurzem auch die Russen eht»
quartiert . Wie nun dis Bekanntmachung besagt, ist gegen dt«
Wirtin sowie deren Teicht-r und zwei zur Aushilfe dort beschäftigt
gewesene Frauen , eine Ehefrau und eine Witwe, ebenfalls daS
Strafverfahren wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen
(Franzosen ) eingeleitet worden. In der Bekanntniackung ist noch
hinzugesügt, daß ein Sohn dir Wirtin der erste Dotzheimer Bürger
war , der beim Kriegsausbruch im Kamps mit den Franzosen schwer
verwundet wurde. — Das Eiserne Aren; erhielten die beiden Ge¬
freiten Aböls Winterme 'yer  und Friedrich Rossel,  erster«
in einem Feldart .-Regt., letzterer in einem Pioni « »Bataillon , sowie
der Krankenträger Wilhelm Rossel  bei ein» Feld-Scmität »-
kompagnte.

Neues aus aNer Welt.
Gerechte Strafe . Berlin,  4 . April . Der Schloster Heinrich

Stephan , der einen englischen Kriegsgefangenen bei der Flucht be¬
günstigte, indem er ihn verbarg , wurde von dem Landgericht Berit»
zu einen, Jahr Gefängnis verutteilt , seine Ehefrau wegen Beihilfe
zu drei Monaten Gefängnis.

Der Mörder seiner Kinder . O o p <■l « , 4. April . Der Häusler
Gawlik aus ChroSczinnn, Kreis Ovveln . durchschnttt seinen beiden
15 und 5 Jahre alten. Söhnen den Hals und flüchtete. Der Mord«
wurde später vn haftet.

Ein Landsturmmann im Dienst erschossen. Polen,  4 . April,
diahe des Gutes Losniewo, Kreis Pullnsk , ivurde etu deutscher Land-
turrmnann im Dienst erschossen. Der Tat verdächtig ist d« Student
Thaddäus v. Kaminski aus Mlawa . Aus ferne Ergreifung wurde»
1666 M . Belohnung auSgesetzt.
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Selbstmord eines polnischen Grasen. Posen, i. April. Im

Bazarhotel ersckwß sich d:r polnische Hrosigrundbesitzer Gras Zoi-
towski ans Ujazd im Kreise Grätz. Die Ursache des Selbstmordes
soll angeblich ein ehelicher Siieit gewesen sein.

Ein Lawinenunglück an der italienischen Krönt. L u ga n o ,
4. April. Infolge des andauernd ' chAchten Wetters unv ver Dchnee-
schmelze sind die Unglücksfälle im italienischen Heere längs der
Alpenfront ut der letzten Zeit sehr zahlreich. Im Batingien-o. einem
Seitentale der Veltlin, wurde ein Unterkunställaud von einer
Lawine weggerisien. Biele Soldaten sind oerunglürkt. Bisher wur¬
den 8 Trte und 12 Verwundete geborgen.

Handelsteil.
Grössere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.

— Wiesbaden , 5. April . Hs zeichneten ferner auf die
6. Kriegsanleihe Herr Fabrikant Joseph Keusch  250 000
Mark, Herr Gottfried Glaser  120 000 M.

— Biebrich a Rh., 5. April . Dio Kalle  u . Co . A.-G.
zeichnete (einschließlich der Beteiligung der Beamten und
Arbeiter ) 800 000 M. .

w. Frankfurt a. M„ 5. April . Die Elektrizitäts -Gesell¬
schaft vorm . W. Lahmeyer  zeichnete 1Vi  Mill . M., die
Adlerweike vorm . Heinr . Kleyer 3 035 000 M.

$ Berlin , 5. April . Auf die 0. Kriegsanleihe zeichnete
ferner Fürst Hans Heinrich XV. von PleS 5300000 M.

W. T.-B. Berlin , 4. April . Die Firma Krupp  hat
außer der schon gemeldeten Zeichnung von 40 Mill. M. auf
die sechste Kriegsanleihe (fünfte Kriegsanleihe gleichfalls
40 Millionen Mark) weitere 10 Millionen Mark neue 4%-
proz. Schatzanweisungen gezeichnet und zugleich 20 Mill M.
alte Kriegsanleihe in neue 4%proz . Schatzauweisungeu um¬
getauscht.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 5. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

ph isc he A u sza hl u ngen  für:
New-York . 5 .52 Q. M|c._ 5 .64 B. für I Dollar
Holland . . 249 .75 Q. « o‘
Dänemark . 171 .00 G. «
Schweden . 177 .25 G . « 477 .75 B.
Norwegen . 173 .25 G. « 173 .25 B.
Schweiz . 124 .87 G. - " 4 .63 »•
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 O.
Bulgarien . 79 .62 O.
Konstantinopel . . . 20 .70 G. «
Spanien . . . . . . 125 .50 G.

64 .30 B.
80 .62 B.

. 20 .80 B.
. 126 .60 B.

100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . 51 Ital . Plätze . 5 1Londons »/«
Amsterdam O/s ] Kopenhagen 5 MadrtiJ *rn

i Lissabon . 6l/s i Paris J

Petersburg 6 ISchweiz.
Stockholm 5'/« PI . iVa
Cbristianiaö 1'« I Wien . 5

Banken und Geldmarkt.
Der Eindruck der Wiisonschen Botschaft in der

Wallstreet.
Br. Haag, 5- April . (Eig Drahtbericht , zb.) „Tele¬

graph “ meldet aus New York:  Im ganzen nahm die
Wallstreet die Botschaft Wilsons sehr ruhig  auf . Die
5proz. Anteile der engliscu-französischen Anleihe waren
„willig “, weil man glaubt , daß Amerikas Geldunterstützung
an die Alliierten in Anleihen zu niedrigem Zinsfuß stehen
wird . Die Regierung wird wahrscheinlich zu Ausgaben
von 400 DoUar-Schatzobligationen zu 3 oder 3*4 Proz . über¬
gehen , konvertierbar in neuen Schatzobligationen , wenn ein
höherer Zinsfuß nötig wird . Später soll ein allgemeiner
Konvertierungsplan nach dem Vorbilde der englischen
Kriegsanleihen 1 entworfen werden . Präsident Wilsons Vor¬
schlag, die Kriegskosten größtenteils durch Steuern zu be¬
streiten , anstatt durch größere Ausgaben von Obligationen,
ward allgemein gebilligt . Wahrscheinlich wird man zur
Wiedereinführung von neuen Stempelbelastungen und
Stempelsteuern , wie sie während des Krieges mit Spanien
üblich waren , schreiten . Ebenso sollen Steuern auf Tee,
Kaffee und andere Lebensmittel gelsgt werden.

w. österreichische Creditanstalt . Wien,  4 . Avril . Der
Jahresabschluß der Österreichischen Creditanstalt für 1916
weist einen Rohgewinn von 53 140 332 Kronen gegen
38 742 884 Kronen im Vorjahr und einen Reingewinn
von 26106 899 Kronen gegen 20 415174 Kronen im Vorjahr
auf . Der Verwaltungsrat beschloß , eine Dividende
von 36 Kronen auf die Aktie gegen 32 Kronen im Vorjahr
vorzuschlagen und 1 503 064 Kronen gegen 1 178 549 Kronen
im Vorjahr auf neue Rechnung vorzutragen.

Industrie und Handel.
* Ges. für Lindes Eismaschinen , \ -G„ Wiesbaden . Der

Aufsichtsrat beschloß , nach den „Münch. N. N “, der am
SO. April stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen,
den Reingewinn von 1 577 056 M. (i. V. i 186 420 M.) zu ver¬
wenden zu einer Dividende  von 10 (8) Proz ., einer
Überweisung von 150 000 M. (0) an die Kriegsrücklage,
100000 M. (wie i . V.) dem Beamtenpensionsfonds zuzu¬
führen und den Rest von 127 056 M. (128 420 M.) vorzu¬
tragen.

* Die Daimler Motorengesellschaft hat im Untertürk-
heimer Industriegebiet neuerdings Liegenschaften für ins¬
gesamt 4 Mül. M. angekauft.

* Die Mechanische Weberei zu Limlen, A.-G in Han¬
nover Linden , bringt wieder 15 Proz . Dividende in Vor¬
schlag.

Verkehrswesen.
m. Niederwaldbalm -Gcsellschafi . R ii d e s h e i m a. Rh.,

4. April Die Hauptversammlung  der Niederwald-
bahn-Gesellscbaft , Rüdesheim a. Rh., war mit der Jahres¬
rechnung einverstanden . Der Verlustzortrag ist danach
um 29 320 M. auf 36 657 M. gestiegen . Allerdings ist dabei
die nicht erfolgte Rückzahlung von 16 500 M. ausgelosten
Obligationen : mit in die Ausgaben .eingestellt . Der Haupt¬
versammlung ging eine Versammlung der Obligationäre
voraus . Diese sollte Beschluß über die Aussetzung der Ver¬
losung und Rückzahlung der Obligationen bis zum Jahre
1922 fassen . Rechtsgültige Beschlüsse vermochte man aber
nicht zu fassen , da gesetzlich die Anwesenheit von
wenigstens der Hälfte der noch im Umlauf sich befindenden
Obligationen von 405 500 M. nötig ist. Der Vorsitzende er¬
klärte , daß die Gesellschaft , wie alle Klein -. Zahnrad - und
Drahtseilbaimen unter dem Kriege stärk zu leiden habe.
Trotz alledem habe sie die Zinszahlungen weiter aufrecht
erhalten , auch denke sie dies weiter iurchf »ihren zu können,
wenn eine Störung des Betriebes nicht erfolge . Die für
1916 fällige Rückzahlung der ausgelosten Obligationen vor¬
zunehmen , seien aber nicht genug Mittel vorhanden . Man
könne auch während des Krieges nicht darauf rechnen , daß
diese Miitel verfügbar würden . Wohl aber sei nach dem
Kriege auf bessere Zeiten uni gesteigerte Einnahmen zu
lechnen , da dann eine wesentliche und bedeutende Steige¬
rung des Besuches des Rheinlandes zu erwarten wäre
Übrigens werde die Bahn auen in diesem Sommer , wenn
die Witterung trocken uni warm sei, auf gute Einnahmen
lech leu können.

Wettervoraussage für Freitag, 6. April 1917
«Sftdir Meteorologischen Abteilung des Physikai Verein« an Frankfort a. UL

Wolkig bis heiter u weitere Erwärmung , meist trocken.
Wasserstand des Rheins

am 5. April
Bieltrlah . Paffet: 2,<l » „ „' «.1 2,i0 u gestriges VormittagCaub. » 3,11> > 3 .2t) > » » »
Ma na . » 1,77 . > 181 » » * »

Die ASenö -Ausgahe umfaßt 6 Seiten
Hmiptfchristleiter: A. He,erhörst.

Verantwortlich für deutlche Politik : 31 prgrrhorst:  ffit Auslands»»!-«! :
Di . phri K. Sturm;  für den Unterhaltuiiasieil : B 0. Nauendorf;  für
Nachrichten and Wiesbaoen und den Nachbarbezirken: I S8.: $> Diesenbach;
für Gerichr- iaal H. Diefenbach;  sür Sport und Luftfahrt : JB C Losacker;
tot Bermnch.eS und den Briefkasten C Lodacker; für  den HandeiSirii W. iitz:

sür die Anzeigen und Retlamen ; H. Dornaus;  lämiiich in Wiesbaden
Druck und Periag der L. ScheUenberg 'ichen Hos .Bnchdruckererin Bjiesbadea.

Sprechstundeder SchrtftleiMug: I» bis I Uhr.

^ AiiiWeÄsche» H
lilpriüinf Pötmbm

Mittwoch, den 11. April 1917,
mittags 12 Uhr, Gastwirtschaft
„Eiserne Hand", Distr . 31 Mausheck:
Eichen: 16 Rm. Sckeit ; Buchen:
13 Rm . Scheit u. Knüppel, 30 Hdt.
Wellen. 34 A Pfaffenborn , Buchen:
2 Rm . Scheit, 8 Hdt. Wellen,
Nr . 460—473. 35 Kegelbahn, Buchen:
430 Rm. Scheit u. Knüpp., z. T.
1 Mir . Icntft; 60 Altenstein: 87 Rm,
Scheit u. Knüpp. F264
rrmrlräia . s»Aniilsche ünjdjien

Lonnenberg

©ücrfdr(!rrc! §snnMerg.
Holzverkanf.

Donnerstag , den 12. April , werden
in der Rampschen Gastwirtschaft zu
Vockenhausen von 11 Uhr vormittags
an beginnend, aus dem Schutzbezirk
Oberjosbach, Distr . 21a, 28c, 31b,
Delkenheimerholz, Salzlackschlag, Sal-
bach, verknust: Eichen: 18 Stämme
mit 7,72 km, 88 rm Nutzholzscheit,
41 rm Scheit u . Knüppel. Buchen:
743 nn Scheit u. Knüppel, 30,60 Ldk.
Wellen._F267

Bekanntmachung.
Betrifft Fleischausgabe.

In mehreren fsällen hat die zum
Verkaufe bereitgestellte Fleischmenge
zur Versorgung aller Einwohner
nicht zugereicht. Deshalb sollen die
Aleisckmarken sür die Woche vom 2.
Bis 8. April 1917 zum Zwecke einer
Nachprüfung mit einem besonderen
Stemvelausdruck versehen werden.
Die Einwohner werden ausgefordert,
die erwähnten Fleischmarken am
Samstag , den 7. April , zur Ab¬
stempelung vorzulegen und dabei die
Stammkarte vorzulegen.

Zeit : Die gleiche, wie die Ber-
kaussstunden sür Fleisch, und zwar:

Nummer 901 bis 1200 von 348 bis
9 Uhr vormittags,

Nummer 1201 bis 1500 von 9 bis
10 Uhr vormittags,

Nummer 1501 bis 1656 und 1 bis
300 von 10 bis 11 Uhr vormittags,

Nummer 301 bis 600 von 11 bis
12 Uhr vormittags,

Nummer 601 bis 900 von 12 bis
1 Ubr vormittags . *

Ort : Nassauer Hos.
Sonnenberg , den 4. April 1917.

Der  Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

Ausgabe der Brotkarte » am Sams
hin. den 7. April 1917.

Zeit : Die gleiche, wie die Der
kaussitunden für ssleisch.

Ort : Nassauer Hof.
Es wird ausdrücklich daraus hinge

wiesen, daß die Abholung in den Bor
Mittagsstunden bewiest werden mutz
am Nachmittage ist die Ausgabestelle geschlossen.

Sonnenberg , den 4. April 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Auf O i ch
kommt es an!

Vage nicht: Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Sage auch nicht: Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

tlnd sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!

Gs ist wie bei der Nagelung unserer
Kn'egswahrzeichen- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
fteudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Ietzt, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen!
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Disconto-Gesellschaft
Berlin.

Ordentüelie Generalversammlang.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Kfontag, den 23. April 1917, nachmittags4Uhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung  nach
unserem hiesigen Geschäftshause, Behrenstraße 42 II, eingeladen.

Verbandlungsgcgenstände:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung sowie der Be¬

richte der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Jahr 1916.
Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinnverteilung
und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art. 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist, zui

Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Kom¬
manditisten berechtigt, deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung dei
Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren Namen ein¬
getragen sind, und welche ihre Anteile — oder Depotscheine der Reichsbank
oder der Bank des Berliner Kassen-Vereins — spätestens einen Tag vor der
Generalversammlungentweder bei einem Notar oder

in Berlin in unserem Effekten-Bureau, W„ Behrenstraße 43/44,
„ Bremen, Coblenz, Essen, Frankfurta. M„ Mainz, Metz, Mülheim(Ruhr),

Saarbrücken
bei unseren Niederlassungen,

Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0 „ Hattingen, Bad Homburgv. d. H„

Offenbacha. M., Potsdam, WICSUtlUOIl
bei unseren Zweigstellen,

ferner:
in Aachen bei der Rheinisch-Westfälischen Disconto-Gesellschaft A.-G-,
„ Augsburg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank A.-G.,
„ Barmen bei dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp.
„ Breslau hei dem BankhauseE. Heimann,

bei dem Bankhause G. v, Pachaly’s Enkel,
„ Cöln hei dem A. Schaaffhaûen’schen BankvereinA.-G.,

bei dem Bankhause A. Levy,
«> bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. &: Cie.,

„ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abteilung Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

„ Frankfurta. M. bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamborg,

bei der Vereinsbank in Hamburg,
„ Hannover bei der Vereinsbank in Hamburg Filiale Hannover,
„ Karlsruhei. B. bei der Süddeutschen Disconto-GesellschaftA.-G.,

bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus & Co.,

., Königsberg bei der Königsberger Vereins-Bank,
„ Leipzig hei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt

und hei deren Abteilung Becker & Co.,
>, Magdeburg bei dem Magdeburger Bank-Verein,

bei dem Bankhause F. A. Neubauer,
„ Mannheim hei der Süddeutschen Disconto-GesellschaftA.-G.,
„ Meiningen hei der Bank für Thüringen vormalsB. M. StrnppA.-G.,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel-Bank,

bei der Bayerischen Vereinshank,
„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank A.-G.
„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A.-G.,
„ Tilsit bei der Königsberger Vereins-Bank Filiale Tilsit

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegen.
Berlin,  den 28. März 1917. pf80

Direction der Disconto-Gßsellsclialt
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn. Schinckel. Dr. Russell. Urbig.
Dr. Solmssen. Waller. Dr. Mosler. Dr. Fischer. Schlieper.
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Zette Anstalts -Lebertran gj ug
Alt die fehlenden Fette und Oele. 285

Schiitzenhof . Apotheke , Langgasse 1l.

Wirsdabener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Sekte 5.

Osram - ' . - Wattlampen
Flaek , lllismstr 4a. mhen Re«i''enz-ThenW Tfl. 747.

5 M ! et - Pianos
. Harmoniums. » .

^ Rheinst r. 52 » Cllllil  tZ.

Uünftliche Blumen!
Kaifsn 1917!

- Mode in

ratwn . Brautschleier , Brautkränze in
neuester Form , in Orange und
Mhrtenblüten , grün , Silber u. Gold.
— Arrangements zu Silber - u. Gold¬
hochzeiten und Festen jeder Art
empfî t

stankt man am
billigsten bei

Michelsberg

«

von Santen
Spezialgeschäft

Mauxitiusstraße 12.

C&/ Statt Karten.
Die Geburt eines

Sohnes
zeigen bocher .'reut an

Otto Schaffrath u. Fran
Fina, geb. Jung.

Wiesbaden, den 5. April 1917.
Rüdesheimer Straße 33.

Heute nacht23/. Uhr verschied unerwartet an den Folgen
einer Erkältung, die er sich im Felde zugezogen, mein lieber
Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Land stnrn,mann

Ottomar Walter,
Photograph,

im Mter von 46 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Fr. Agnes Matter nebst Kinder».
Wiesbaden , den4. April 1917.

Kirchgajfe 7.
Die Beerdigung findet Samstag , 7. April, nachm. 4.30 Uhr,

vom Südfriedhof aus statt.

Deutscher Föia
Werkmeister-Verband

Bezirksverfin Wiesbaden.
Samstag, 7. April, abends 81/. Uhr;

Versammlung
imVerein»lok il „Hotel Union“ V«ugags <>9.

EWiistzk SomtrfQtion
mit Dame gesucht. Gefl. Angebote
umgehend zu richten an Frau
Dr . Lowcnfeld,  Hessischer Hof.

Am Karfreitag, den 6. April, sind von 1 Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet: Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hir ch-
Apotheke, Marktstr. 29, Taunus -Apotheke, Taunusstr. 20, Victoria-Apotheke,
Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken ver¬
sehen auch den Apotheken-Nachtdienst bis einschließlich7. April von abends
8 bis morgens 8 Uhr. 152

Cäcilien-Verein WiesbadenS.V.
In dieser Woche keine Probe.
Von nächster Woche ab finden die Proben wieder Donners¬

tags inj kleinen Saale des Kurhauses statt. FS34
Der Vorstand.

Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter Hede
mit dem Kaiserlichen Leutnant zur
See, Herrn Walter Grimm, beehren
sich anzuzeigen

Justizrat Georg Kulimann
und Frau

Anna geb. Wolff.

Meine Verlobung mit Fräulein
Hede Kulimann, Tochter des Herrn
Justiz rat s Georg Kulimann und seiner
Frau Gemahlin Anna geb. Wolff, zeige
ich hiermit ergebenst an.

Walter Grimm,
Leutnant zur See,

14. Torpedobootshalbflottille.

Ostern 1917.

Todes Anzeige.
Am Montag abend um 11 Uhr verschied nach kurzem, schweren Leiden infolge Unfalls

unser inniggeliebier, treusorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel,

Mathias Offermanns,
Tirfbaa - « nd Fnhrnntrrnehmer.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Theodor Gffermanns.
Familie Philipp Offermanns.
Familie Wilhelm Gfferma»«».
Familie Iah . Kerel.
Familie Karl Jung.
Familie Peter Heißer.

Die Beerdigung findet Freitag, de« 6. April, nachmittags4 Uhr, vom Trauerhaus^
Kiedrich, Waldstraße 82, aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser innig¬
geliebtes Kind, Schwester, Schwägerin, Nichte und Cousine

Auguste Rang
nach schwerem Leiden zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kart Kong.

Wiesbaden . den4. April 1917.
Oranienstraße 41

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß gestern nachmittag
plötzlich und unerwartet meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensguie, treubesorgte Mutter,
Großmutter, Schwiexermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra« Dorothea Knüttely
geb. Seih.

gestärkt durch die heiligen Sterbesakramente, uns durch de« Tod entrissen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Joseph Knüttel.
Mtesvade », Isle «f Man . den5. April 1917.

Die Beisetzung erfolgt Samstag nachm. 3’/a Uhr von der Trauerhalle des Südfriedhofs aus.
Beileidsbesuche dankend verbeten. ■

Dr. Hindi
Yerreist vom 5,-10. April.

Flüssige

MmI-GIiicmii-Seise
ä Fl . 2.50, ist jetzt der beste Toilette-
Seifen -Ersatz für Körper, Gesicht
und Hände, wirkt mild u. wohltuend
mit zarter Haut . Parf .-Handl . von

Wilh. Sulzbach, Bärenstraße 4.

L Scheilenberg ’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Laaggassa 2)
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagunis-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzsohlehen.

Gestern abend verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden unsere heissgeliebte,
herzensgute Schwester, Tante, Grosstante und Schwägerin,

Fräulein Rosenstein
Wiesbaden , den 5. April 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet Samstag , den 7. April, mittags 1 Uhr . in
der Kapelle des Südfriedhofes hier statt . 1 359
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Betrifft Schlveinepreise.
Auf Veranlaffung der Bezirkssleiscbstelle werden die Viehhalter

darauf hingew esen, daß die ermäßigten Preise für Schlachtschweinedem¬
nächst in Kraft treten. Ein Anspruch auf Abnahme zu den jetzt noch
geltenoen höheren Preisen besteht nur für Schlachtschweine, die spätestens
am 15. Avril ds. Js. dem Vertrauensmann des Viehhandelsvcrbandes
fest rum Kaufe angeboten sind. F 452

Wiesbaden , den4. April 1917.
_ __ Der Magistrat.

Sechste Kriegsanleihe!
Zur Förde -<» der KriegsanlelheBeichnnngeii

bringen wir folgp ae von unserer Genossenschaft getroffenen
besonderen Maßnahmen zur Kenntnis:

^ h>*beî n̂^ Un̂ Ŝ Ŝ en  bpLreinlagen sind aufge-

2. Für Lombardvorschüsse werden ab 1. April 1917
5V« >5  gegen Schuldscheine der Vereinsbank: 5°/oZinsen berechnet.

3. Um jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden
Anteilscheine von 10.—, 20.— und 50.— Mark ausge¬
geben. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs
2 Jahre nach Ende des Krieges, zuzüglich 5 °/o Zinsen
oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch. F225

4. Unsere Schalter sind zu Zeichnungszweckenauch nach¬
mittags von 3—4 Uhr, außer Samstags, geöffnet.

Wiesbaden, den 21. März 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7.

Möbel -Ankauf.
Wiifflt BBS llignlldK(onil MQtongen,

einzelne Models iicke, sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche Eiurichtungs -Gegenstänbe

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung augekauft

MMHm Fuhr , kleWr. 36n. 40, Tkleph. 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets grotzes Hz. ger in Gelegen-

hertskänfen und neuen Einrichtung «»,
sowie einzelnen Möbelstücken und GebranchSgegenftände«.

Bei Ne« . Einrichtungen werden Möbel etc. in Tausch genommen.

_Wir suchen Lehrlinge
mit höherer oder » klasfiger Mittelschulbildung

für die Kontore von kaufmännischen und gewerblichen Großbetrieben,
für Vaake», Weinhandlungen, Speditionsgeschäfte, Versicherungs¬

und Warenagcnturen. F405
Ferner für Buchhandlungen, Trogen, Chemikalien, Manufaktur¬

ware»-, Teppich- und Tapetengeschäste. Anmeldungen baldigst erbeten.
Stellenvermittlung des » aufm. BereinS , Luife«str.  SS.'

Der billige Verkauf
in Winter -, Sommer -, Trau er hüten , Putzartikeln

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

Mina A $thefiner 9
_ Webergasse 7.

Zur Aufklärung.
Teile ergebenst mit, daß nicht mein

Sohn 1875 das Geschäft gesrünbet
hat, sondern ich

Wl!n Söurn Wir.
Streinern,eistrr , Sckackttstraße 25.

^ Woknungs -Einrichtuntien!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Kickenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rühsamett ,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

KvMasitzpulver 20 Uf.
Friedensware , alter Preis . Puder,
vaprer, echt, 50 Blatt stark, 50 Pf.
l- Brillantiue in Tuben u. Flaschenzu 1.— Mk.
_Parf ümerie Backe, Taunusst r. 5._

Welt-Detektivbüro

„Kosmos
Lotse Strasse 22,

Ecke Bahnhofstraße,
Tdephon 4180,L-LnuMnlle,
Ermittlungen,
Beobachtungen.

l Grösstes erfolgr.Institet.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hasenträger und

starke, selbstörrserttgte Handschuhe
u. Pdlitärmützen billigst bei 277
Fritz Strensch , Kirchgasse50.

Plakate
Wohnung zu vermie en

Möblierte Zimmer zu vei mieten
Laden zu vermieten

Zimmer frei
Zu vermieten od. zu verkaufen

usw.
in verschiedenen Großen, auf Papier und

Pappe, vorrätig in der

L. Schellen herrschen
Hofbuchdruckerei

„Tagblntt-Hau»“, Langgnaae 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 19.

m» Oilergescheuk
Seifen"

_ große Auswahl , billige Preise.
Schloß-Droacrie Siebert , Marktstr . 9.

Strohhüte
werden z. Umformen angenommen.
Umarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

M. Schulz, Wellribstr . 2. Mode.

. Moltenmittel.
durchaus zuverlässig, in no
Auswahl , auch für Kürschnereien,
Kleiderkammern usw.

Drogerie Backe , Taunusstr . 5.

Tapeziererkleist.
wieder eingetroffen . 303

Luä . Hanse
_9 Kleine Burgstra ße 9.

Aus dem Warenlager
des verstarb. Uhrmachers Chr. Lang
sind noch Uhren, Gold u. Silber¬
waren billig zu verk. Frau Lang,
Sieingasse 12, Vdh. 1 St . links.

(Bf Für Kommunion : Kreuz
mit Diamant , Prachtstück, 50 Mk.
Auzus. Schwalb. St r. 35, kl hrenlad.

Oelgemälde, Genre - und Land-
schaftAilder billig abzug. Westend-
straße 28, Part ., 1—2 na chmittags.

Duukel-eich. Herren -Schreibtisch .
mit Seffel billig abzugeben Lessing-
straße 12, Parterre . Anzusehen bis
Ostern je derzeit._

Eleganter Mahagoni -Salon
zu »erkaufen. Besichtigung Freitag
u. Samstag 11—1 und 3—4 Uhr.
Händler verbeten. Adresse zu erfrag.
im Ta gbl.-Berlag. _Gg

Tasel -Aevfel abzugeben. Wegner.
Sonnenberg . Kaiser-Wi lb.-Straße 5.

Gartenbesitzer!
20 Mtr . Wasserrinne v. Holz zum
Holzpreis v. 6 Mk-, 6 kl. Decken von
strotz für Mistbeetfenster zu verk.
Ro onstraße 6, Fsp. r., 12—1, mach 6.Brillniitc»li.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktvlatz 3.
Antike Ähöbel,

Gemälde , Porzellan,
als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
tzlatz 3. T elep hon 6584._

Antike Möbel,
antike Po rzellane , auch figür¬
liche Gegenstände , sowie
Ltanduhren kauft zu hohen
Preisen

Fra» Lnftig , Taunusstr.  25.
ttr Möblierung

eines Penstouats we den gesucht 20
komvl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten, Stzeisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Ost. u. I . 711 au de» Tagbl.-Berlag.

$d ]läf//miiiei : iivd Me.
event- Etz- und Wohnziminer . füi
Brautpaar gesucht. Off. u. K. 244
an die Tagbi .-Zweiast elle.  _

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lunipen per Kg. 15Ö.  Papier zum
Einst., Metalle u. Flasch, zu hoh. Pr.

Hi dmLttgfcf’
Eins. Stütze

od. best. jungeS Mädchen für leichte
Hausarb . sucht Fremdenheim Große,
Am Röme rtor 2,  l ._

Bedeutende chemische Fabrik sucht
zu möglichst sofortigem Eintritt zur
Führung der Kontokorrente eineu
durchaus zuverlässigen

niit guter Handschrift, Kenntrns der
Schreibmaschine und Kurzschrift, für
dauernde Stellung . Geeignete Be¬
werbungen — auch von Kriegsbe¬
schädigten — erbitten wir uns mit
Angabe der Gehaltsansprüche und
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften unter A. 907 an den
Tagbl .-Berlag._

Tüchtige Arbeiter
;r dauernd gesucht Dotzheimer
tr aße 21, Part.

Ordentl. Liftjunge
sofort gesucht

HauS Kruse. Paulinenstratze 4.

Möne 3 - Zlmmr - Woh 'i,ing
mit Gas u. elektr. Licht, per Sept.
1617 zu vermieten . Näheres
Stiftstrabe 20, im Laden._
Schaffnerin verlor

sikb. Damen - Uhr Mittwoch abend»
blaue Linie, Schwalbacher Str . bis
Kellerstraße. Abzug, gegen gute Be»
lohnung Ke llerstraße 31, 1. Etage.

Am Dienstag
kleiner Muff verloren zwischen Karl-
u. Riehlstratze. Abzug, gegen Be-
lohn. Kölner Konsum, Ri ehl straß,.

Brauner Petz
mit Fransen Dienstagabend Rest-
denztheater, Parkett , abhanden ge¬
kommen. Gegen Belohnung abzug.
Scharnhorststraße 40, 1 recht«.

Belohnuttg.
Schwarz. Notizbuch Montagnachm.

zw. Bahnhof-Luisenstr., Städtisches
Krankenhaus verloren . Gegen Bel.
abzugeben Alexandrastraße 9. 1.

HaushaltSausweiskarte auf dem
Wege vom Markte bis Dotzheimer
Straße verloren. Gegen Bel. abzug.
Dotzh eim er Straße 72. 3 links.

Die Dame.
welche die Ledertasche im Museum
gesunden u. Mauritiusstraße 6 oor-
äesprochen hat, wird höflickst gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung da-
selbst im ersten Stock abzugeben.

Derjenige,
der die blaue Decke, P . S . gezeichnet,
aufgehoben hat, wird gebeten, die¬
selbe gegen Belohnung abzugeben
Römerberg 8, Part.  _

Dem Roten Kreuz (Abteil. 6)entlaufe»
ei» deutscher Schäferhund mit Kette.
Abzugeben gegen 3 Mark Belohnuap
Schumanustraße 3.
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